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wenn auch fchon im Geifle des Stils Franz [. überfetzt, haben dennoch mehr die Umriffe der gothifchen

Fialengliederung beibehalten, als die tiefer liegenden, namentlich die Laibung der in Rede fliehenden Arcade.

' Die Gewölbe-Conftruction des Chors in der Kirche zu Tillieres (fiehe Fig. 68) läßt denfelben Ge-

danken ebenfalls wahrnehmen.

Etwas von der gleichen Rollenvertheilung fcheint dazu geführt zu haben, im Treppenhaus des

Schloffes zu Blois (fiehe Fig. 82) die Hauptpfeiler mehr nach Art der Strebepfeiler zu gliedern, und in

den Bündelpfeilem der Kirche St.-Eu/lache zu Paris die Dienfte, welche den Hauptgurten entfprechen,

bis zu den Gurtbogen als im gothifchen Geifte durchgehende Säulen zu behandeln, während den leichteren,

mehr ausfüllenden Diagonalgurten drei über einander flehende, antikifirende Ordnungen entfprechen (fiehe

Fig. 84 u. 184). _

In einigen Fällen werden jedoch auch andere Principien in der Vertheilung der

Rollen der beiden Stilrichtungen befolgt. So hat im Altarauffatz der Capelle des

Schloffes zu Gaillon die Renaiffance die umrahmende Rolle erhalten.

Die Pilafter mit Gebälke, mit reizenden Arabesken bedeckt, welche offenbar italienifche Arbeit 233)

find und Calnmét’s Relief des heil. Georg umgeben, find nach Caurajaa’ vermuthlich das Werk von

Bertrand de Illeynal‚ _?e'räme Packer” und 75117; Char/alle (oder Chair/elle); die italienifchen Namen

diefer Meifler find nicht bekannt.

Anders verhält es fich am Grabmal des Herzogs Franz [I. zu Nantes, das

nach Perre'al's Zeichnung ausgeführt worden ift und deffen fämmtliche Hauptfiguren

von Colomäe herrühren, während alles Architektonifche, die Tumba bildend, zwei

Italienern zuzufchreiben ift.

Man hat öfters nicht mit Unrecht gefagt, wenn man das Detail der Gliederungen

in das Auge fafft, dafs mit dem Stil Ludwig XII. das Mittelalter aufhört; auch in

der darauf folgenden Entwickelungsphafe bleibt ‚der Gefammtgedanke noch gothifch.

Ueber die Dauer der letzteren fagt Arzt/ame Sainf—Paul 239): »Der (og. Stil Ludwég XI].

reicht vier bis fünf Jahre über den Tod des Königs hinaus, und das Schlofs zu

Gaillon if’c das vollftändigfte und am meiften charakteriftifche Beifpiel deffelben.«

Ueber die Verbreitung derfelben äufsert fich der gleiche Autor: >>In Gegenden, wie

das Beauvaifis, le Valois‚ le Vermandois, jene um Amiens‚ um fo mehr das Artois,

Flandern und die Freigraffchaft, letztere drei damals fremde Provinzen _ hat die

Uebergangsperiode Ludwz}; XII. fo gut, wie keine Wirkung hervorgebracht.«

4) Meifler und Denkmäler.

Zu vollftändigem Verftändnifs der in Rede ftehenden Uebergangsperiode feien.

noch einige Notizen über mehrere der Meifier angefügt, deren Namen als die der

bekannteren Architekten jener Zeit angefehen werden.

In diefer im Wefentlichen noch gothifchen Periode find die Notizen über

1Warlz'n Chambzges 240) befonders werthvoll.

Illartz'n Chambzlges liefert das Beifpiel eines Falles, wo man ficher fein kann, dafs die Bezeichnung
»]llaitre ma;an« einen wirklichen Architekten bedeutet. Man kann annehmen, dafs er noch ein gothifcher

Meifter war. Wir fehen ihn:

1489 als Mziz‘re ma;on, wohnhaft zu Paris, geht nach Sens und baut das Kreuzfchiff und die beiden

Portale der dortigen Kathedrale.

1495 kehrt er nach Paris zurück.

1497 und 1499 in Sens als ll!ailre de l’entreprz'fe et tona'utteur de la troife'e, führt dann den Bau

von Paris aus Weiter aus, wahrfcheinlich mehr als Art/zitate can/ultant.

1500, 8. und 26. April in den Berathungen für den Neubau der Notre-Dame-Brücke zu Paris.

1506 leitet er den berühmten Chorbau zu Beauvais.

233) Im Louvre (gegenüber den Karyatiden Goujon‘s) lange Zeit als Kamin verwendet.

239) In: PLANAT, a. a. O., Bd. 6, S. 314.

240) Siehe: BERTY, L. Les grand: arrhz'tertes franpaz': de. Paris 1860. S. 138—142.
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1506 auf dem Weg nach Sens, um [eine Arbeiten zu infpiciren, wird dabei in Troyes confultirt

und kehrt nach Beauvais zurück.

1512 wird er von _‘7ean d': Sai[ons‚ dem Meifier der Kathedrale zu Troyes, aus Beauvais zu einer

Confultation nach letzterer Stadt abgeholt, rnit Ehren empfangen und befchenkt; nachdem er dort zwei

Wochen gearbeitet hat, kehrt er nach Beauvais zurück. Nach diefem Hergang hält ihn Berty für einen

der bedeutendften Meifier [einer Zeit.

1532 ift er noch 1Waitre ma;on de Beaumn's.

Wir gelangen nunmehr zu den Meiflem des Schlofsbaues zu Gaillon (liche

Art. 70, S. 70 11. Art. 98, S. 96).

l) Pierre Pain:

1507, 4. December, Vertrag über den Bau der Capelle und der Haupttreppe dazu.

1508 Bau der Küchen, zweier Halbfenfter und eines Dachfenfters des Grand tor}: d’o/z‘cl und des

Portals, welches den Durchgang aus dem Vorhof (Avant tour) bildet. Nach Lance “‘) wäre dies das

Portal, welches gegenwärtig im Hofe der Ecole des Bzaux-Art: aufgeftellt ill. Die Ausführung dauerte

von Ende 1508 bis September 1509.

2) Guillaume 5mault hatte nach Dwille die Pläne zum Hauptgebäude (prz'ncz'pal corp; de logie)

ausgearbeitet und den Bau geleitet.

1502 arbeitet er am Thurm der Grant mai/on.

1503, 21. Januar bringt er die Pläne (Pourtraz'ds) nach Rouen.

1506 wird er mit anderen Meifiern wegen je eines Thurmes an den Kathedralen zu Rouen und

zu Bourges zu Rathe gezogen.

1507, 14. December fchliefst er gemeinfchaftlich mit Pierre Fair; und _‘7am Fauques den Ver-

trag für den Bau der Küchen. Für die Aufficht über die Arbeiten erhält er täglich 7 Sour 6 fl. Da er

ferner 1503 für eine Reife, für einen achttägigen Aufenthalt in Rouen (fammt Pferd) und für einen Be-

fuch in Steinbrüchen 37 Sau: 3 d bekam, fo ergiebt lich eine Befoldung, die fchwerlich an einen höheren

Architekten zu denken gef‘tattet “*).

3) Pierre Delarrne leitete den Bau der Marmorpfeiler und der Brüitungen in der grofsen Galerie

und im Pre'au du jardin. 1506—8 führte er eine der vier Seiten des Mittelhofes aus, welche defshalb

lange Zeit:als Mai/an Pierre Delarme bezeichnet wurde. Er beiferte den Vieil tor}; d'q/lel des Cardinals

E_/ianteville aus und errichtete den viereckigen, zum großen Hof führenden Pavillon Partail-nm/I Ferner

führte er die Böfchung der Gräben und das Ballfpielhaus aus, arbeitete am Acoulouer (BrüfiungP), an

den Becken der Voliére und an den Fenftern des Garten—Pavillons “').

4) Am 20. April 1509 verhandeln Martin Arrault und Mauldel über den Schnitt und die Polirung

von 60 Toifen Pflaflerung im grofsen Schlofshof.

5) _‘7erm Gaudra: arbeitete 1507 am Bau der grofsen Galerie, an den Thüren des Pavillon und

an den Cabinets des Gartens “‘). '

6) Genannt wird ferner 1503 und 1508 _‘7'earz Fouquet, der auch für die Arbeiten des Cardinals

nach Rouen gefchickt wurde 2‘“).

7) Pierre de Valmre aus Tours ift zwifchen 1503 und 1508 mehrfach in Gaillon befchäftigt,

hauptiächlich mit \Vail'erleitungen, und fculpirt auch an den Vertäfelungen der grofsen Garten-Galerie

und der Capelle.

Von anderen einfchlägigen Meiftern fei noch das Folgende angeführt.

I) Enz/lim Fran;oix arbeitete 1502—7 mit Guillaume Regmtult, einem anderen Neffen Calamöe’s und

mit einem Onkel am Grabmal Franz II. von der Bretagne zu Nantes. Mit [einem Bruder Martin Fran;ois

[011 er die als Kuppelbau gef’taltete Bekrönung des Nordthurmes an der Kathedrale zu Tours gebaut und

1507 vollendet haben, »d'un afpect un peu rude öien que Irés—avancé du flyle«, wie Paluflre fagt. Eben fo

{011 von den beiden Brüdern die fog. Fontaine de Baum zu Tours (1510—11) herrühren. Dem &: im

wird endlich der Klofterhof von Saz'nt-Illarlin (1508—19) zugefchrieben, delTen Oflflügel noch erhalten

ift. Nach Palit/Zr: foll Ba/lz'm zugleich Architekt und Bildhauer gewefen fein 246).

Wenn die beiden zuletzt genannten Arbeiten wirklich Erfindungen von Baßz'm Fran;oz'.r find, fo

dürfte er als einer der erfien franzöfifchen Architekten anzufehen fein, die aus einem der Herde italo-

 

‘-’“) Siehe: LANCE, a. a. O., Bd. 1, S. 258.

242) Siehe ebendaf.‚ Bd. II, S. 268.

243) Siehe ebendaf., Bd. I, S. zu.

2“) Siehe ebendaf., Bd. l, S. 302.

245) Siehe ebendaf.‚ Bd. I, S. 271.

2“) Siehe: PALUSTRE, L. L'archz'h-cturc de la nvmif/nuce. Paris 1892. S. 243, 247, 260, 272, 284.



 

franzöfifchen Zufammenwirkens hervorgegangen find, und es wäre von Intereffe, feine künitlerifche Ent-

wickelung zu verfolgen, namentlich zu wifi'en, ob er den Grad von Beherrfchung italienifcher Formen, die

man licht, nur von den Italieneru an der Loire erlernt oder ob er felbft längere Zeit in Italien geweilt

hat. Der nicht gewöhnliche und eigenartige Charakter der Decoration an den Archivolten, Friefen und

Bogendreiecken des Kloiterhofes Si.—Martin macht es nicht leicht, auf den Photographien zu unter—

fcheiden , ob gerade die am meiften charakteriftifchen und intereifanten Ornamente eine italienifche oder

eine frauzöfifche Arbeit find. Sicherlich dürften die antiken, ziemlich primitiven Medaillon-Profile zwifchen

Archivolte und Fries franzöfifch fein. (Siehe auch Art. 98, S. 98.)

2) _74ryut: Lerou.x (gefiorben 1516) legte 1507 dem Capitel der Kathedrale zu Runen einen auf

Papier ausgearbeiteten Entwurf für die Facade zwifchen den Thürmen vor; er zog [ich aber wegen feines

hohen Alters bald zurück. Auf {einen Vorfchlag hin wurde fein Neffe Raulland Leroux zu feinem Nach-

folger ernannt. Am 24. April 1510 unterbreitete letzterer einen neuen Entwurf, und es wurden von ihm

detaillirte Zeichnungen verlangt.

3) In Rouen wird 1514 Roger Nollel als »Architector« bezeichnet.

4.) In Lothringen findet man _7m'quot de Voutouleurs oder ;7acqmn‘ Wautlrier. 1508 ift er Alaitre

ma;on des oeuvre: du marqui/‘a't de Pont—ä-Moußbn und flfi1'z‘tre des oeuvres des Herzogthums Lothringen.

1510 wird _7atquot vom Herzog Ania)! geadelt und 1511 zum Cancierge des herzoglichen Palaf’tes zu

Nancy ernannt wegen der »pez'nes, gu’z'l a euer et 21 tous lt: jour: f‘entma’re & l’e'dg'fz‘ce :! ouvrage de notre

mai/bmw 1511 und 1512 wird unter ihm mu parackévemmt du portal du mrp.r de mai/im de la gran!

rum, ferner an einer Wendeltreppe gearbeitet, 1519 »paur l’ach2wmmt der galleries de Madame, pour le

jard'in de Manfeigneurr und für einen Brunnen.

5) Nach Palu/lre arbeitet Manfuy-Gauvain, ein berühmter Architekt und Bildhauer, 1501—12 am

herzoglichen Palafl: zu Nancy.

6) Hager Cuvtlier baut 1516 als Maitre de l’ae1wre der Kathedrale zu Sens die Lz'braz'rie du chapitre.

7) Um 1507 fall _7‘acques (farbe! Architekt am Pont Notre-Dame zu Paris gewefen fein.

8) Nach Pula/ln: arbeitet Charles Viart an den Stadthäufern zu Orléans und Beaugency, Bemaunra’

(Guillaume) 1507—18 am Hält! Bzaune-Semälan;ay zu Tours, Chalmreau und André Amy 1503—15 an der

Capelle des Schloffes zu Thouars und _‘75an de Brauce 1511—29 an der Kathedrale zu Chartres.

Aufser den fchon angeführten Bauwerken, die dem Uebergangsltil angehören,

feien noch die folgenden hier genannt:

Fig. 24 (S. 70): Dachfeni’ter am Schlofs zu Gaillon;

Fig. 26 (S. 72): Ehemalige Fagade der Caur oder C/lambre des comßles zu Paris;

Fig. 69: Sog. Treppe der Reim: Bert/ze zu Chartres;

Fig. 141: Taubenhaus zu Boos;

Fig. 143: Erzbifchöflicher Palaft zu Sens, Flügel Ludwig XII;

Fig. 150: Fagade der Capelle zu Tz'lloloy;

Fig. 291: Stadthaus zu Beaug'ency;

Fig. 345: Inneres der ehemaligen C/zambre darf: im ]uflizpalall zu Paris.

Ferner:

Mile] ri’Alluye zu Blois;

Mai/on des Gendarmes oder Manoz'r de Nflllem‘ zu Caen;

Theile der Schlötfer zu Chemazé und zu La Rochefoucault (am Aeufseren);

die älteren Theile des 1%!!! Bourgt/ztroulde und des Palais de ju/lia zu Rouen;

Gewölbe der Cha/belle du Saint-Eß‘trz'z‘ zu Rue, und

Faqade der Schloß—Capelle zu Uffé.

b) Eigentliche Früh—Renaiffance.

(Stil Franz 1.)

Etwa 1515—1535 oder 1540.

Die zwanzigjährige Lehrzeit franco-italienifchen Zufammenarbeitens, die erfte

Uebergangsphafe, welche “fie bildete. if’t vorüber. Nunmehr entfieht gleichzeitig die

eigentliche franzöfifche Früh-Renaiffance; das Zeitalter Franz [. beginnt. In der
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